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Vegesack. Gerald Sammet, Autor und ehe­
maliger Mitarbeiter von Radio Bremen, hat
eine Flasche Navy Rum mitgebracht, doch
sie bleibt andiesemAbendungeöffnet. „Die­
ser Rumwurde schon 1667 andieBesatzung
der Royal Navy verteilt – nicht um sie be­
trunken zu machen, sondern um sie vor al­
lem mit Vitaminen zu versorgen: Dem Rum
wurde nämlichWasser undZitronensaft zu­
gesetzt“, sagt Gerald Sammet. Denn Vita­
minmangelwar bei denmonatelangenFahr­
ten auf hoher See, fern von frischen Früch­
ten, für Seeleute ein großes Problem.
Rumwie auchTabakkamauf Schiffen von

Amerikaüber denAtlantik nachEuropa, und
dieseGenussgifte stehen amAbend imMit­
telpunkt der Klönrunde des MTV Nautilus.
Gerald Sammet hat zumThema recherchiert
und gibt sein Wissen und zahlreiche Anek­
doten zum Besten, wobei Teilnehmer aus
ihren eigenen Erfahrungen als Seemänner
so Manches ergänzen können.
Der Rum geht rum in der Runde, ein stark

alkoholhaltiges Getränk, das aus Melasse
desZuckerrohrs oder dessenSaft hergestellt
wird, einem hochwüchsigen Gras, das viel
Wärme und Feuchtigkeit braucht und groß­
flächig in der Karibik angebaut wird. Vor
allem durch die dänische Westindienflotte,

die ihren wichtigsten Rumhandelshafen in
Flensburg hatte, wurde Rum in Skandi­
navien und Deutschland populär – die
stärkste Variante ist der sogenannte Stroh­
Rum, der es auf 80 Volumenprozent Alko­
hol bringt.
Die Melasse – dickflüssiger, dunkelbrau­

ner Zuckersirup – enthält nach der Fermen­
tierung zunächst nur vier bis fünf Prozent
Alkohol, erst nach der Destillierung erhält
der Rum sein schädelspaltendes Potenzial
mit Alkoholgehalten von 65 bis 75 Prozent.
Verdünnt mit Wasser wird daraus weißer
Rum, zum Beispiel Bacardi. Gelagert in
Eichenfässern nimmtRum jedoch einegold­
braune Farbe an. „Und lange gelagerten
Rum genießt man auf der Zunge wie guten
Wein“, sagt einTeilnehmer, „der billige hin­
gegen beißt und kratzt im Hals.“

80 Euro für eine Flasche
Vom Rum gibt es viele Sorten und Ge­
schmacksvarianten, je nachdem, ob er lange
gelagert wird und damit die Geschmacks­
stoffe der Eichenfässer in sich aufnehmen
kann, und wie viel Karamellsirup und des­
tilliertes Wasser zugesetzt wird. „Eine be­
sonders teure, aber auch geschmackvolle
Variante ist der RumausZuckerrohrsaft, der
nur zwei bis drei Prozent der Rumproduk­
tion ausmacht“, berichtet Gerald Sammet,

„und für eine gute Flasche muss man 80 bis
90 Euro auf den Tisch legen.“
Über denDreieckshandel, der im17. Jahr­

hundert einsetzte, kamRumausderKaribik
nach Europa: Von dort aus starteten die
Schiffe, beladen zum Beispiel mit Waffen,
Stoffen oder Schmuck in Richtung West­
afrika, um dieWaren gegen Sklaven einzu­
tauschen, die als billige Arbeitskräfte drin­
gend in der Karibik gebraucht wurden, um
dort vor allem indenZuckerrohr­ undBaum­
wollplantagen zu schuften. Zucker, Baum­
wolle und auch der Rum gingen anschlie­
ßend nach Europa.
Die bewusstseinstrübenden Wirkungen

alkoholischer Getränke sind bekannt. Beim
Rum, dem typischen Seefahrer­Stoff, hatte
er beiGenuss in denKneipen anLandunter­
schiedliche Wirkungen: „Die einen schlie­
fen nach einer halben Stunde ein, die ande­
renfingeneineSchlägerei an“, erinnert sich
einer derKlönschnacker. Rumwurde zuBe­
ginn vonSeeschlachten auchderBesatzung
eingeflößt, um Mut und Verwegenheit zu
steigern.
Trübt derAlkohol dasBewusstsein, sowird

dem Tabak neben der Schädigung der Ge­
sundheit eine zugleichberuhigendeundan­
regendeWirkung zugeschrieben. Bekannt­
lich stammt auch der Tabak aus dem von
Kolumbus entdeckten Kontinent Amerika,

wurde jedoch vonden Indianern ausschließ­
lich zu religiösen und zeremoniellen
Zwecken sowie als Heilmittel gebraucht –
keineswegs als Genussmittel. In Deutsch­
land kam Tabak im frühen 17. Jahrhundert
an, unddamals glaubtemannoch andie ge­
sundheitsfördernden Wirkung des Tabaks.
Man kaute ihn, man sog ihn in die Nasen­
löcher, stopfte ihn in Pfeifen und drehte die
Tabakblätter zu Zigarren, während die Va­
riante Zigarette erst im 19. Jahrhundert auf­
kam. „Auf See machte der starke Wind an
Deck das Rauchen von Zigarren oder Ziga­
retten unmöglich“, weiß ein Teilnehmer,
„deshalb waren hier Pfeife und Kautabak
verbreitet.“

Tabak über Bremen
Bremen spielte als Importhafen für den
Tabakhandel unddieVerarbeitung einebe­
deutende Rolle, mit der Firma Brinkmann
als der einst größten Tabakfabrik Europas,
die im Jahre 2014 geschlossen wurde. Eine
kleinereTabakfabrik entstand auch inBurg­
damm, in der Zigarettenhergestelltwurden.
Der kleine kulturgeschichtlicheRückblick

auf Suchtstoffe vollzieht sich in der Klön­
runde des MTV Nautilus in großer Nüch­
ternheit. DenndasRauchen imNautilushaus
ist verboten. Und die Flasche Rum bleibt
ungeöffnet.

Und ’ne Buddel voll Rum
Beim Klönschnack des MTV Nautilus geht es um Genussgifte, die über den Seehandel nach Europa kamen

VoN JÖRN HILDEBRANDT

Eine Luftaufnahme zeigt den Vegesacker Hafen im April 1928. Hier ging es weniger um Rum und Tabak, sondern in erster Linie um Heringe. FOTO: FR

Wünsche für Blumenthal
Bürger machen Vorschläge für ein besseres Leben im Stadtteil

VoN GABRIELA KELLER

Blumenthal. Festivals auf dem Marktplatz,
ein Kino im Rathaus, bezahlbare Wohnun­
gen – davon träumen die Blumenthaler –
und von noch viel mehr. Bei einer Umfrage
AnfangDezemberwolltenQuartier Bremen,
dieZwischenzeitzentrale unddasQuartiers­
management Blumenthal wissen, was sich
dieBürger für ihrenStadtteilwünschen. Jetzt
liegendie gesammeltenErgebnisse vor.Dem
Blumenthaler Ortsamtsleiter Peter Nowack
undVertreterndesBeirates sinddie „Träum­
chen“ der Blumenthaler nun übergeben
worden
Die meisten Vorschläge der Bürgerinnen

undBürger kamen zumMarktplatz.Mit Fes­
tivals, Basaren, Freiluftkonzerten,Cafés und
Gastronomie soll hier Lebeneinziehen,wün­
schen sichdieBlumenthaler.Viele Ideengab

es dazu, wie sich der triste Platz imZentrum
attraktiver gestalten lässt. „Häufig genannt
wurden Sitzgelegenheiten, Blumen und
Spielmöglichkeiten für Kinder“, gibt Quar­
tier­Mitarbeiterin Johanna Boehme die An­
regungen wieder.
DerBlumenthalerOrtsamtsleiter kann sich

gut vorstellen, dass einige derWünsche ein­
fließen in die geplante Umgestaltung des
Blumenthaler Zentrums einschließlich des
Marktplatzes. „Die Ideen passen da gut
rein“, meint Peter Nowack. Belebende Im­
pulse verspricht sich der Beirat davon, den
Marktplatz am Rand für den Autoverkehr
zu öffnen. Bei der Umfrage zeigte sich laut
Boehme: „Diemeistender befragtenBürger
halten vonder Idee nichts.“DieTeilöffnung
des Marktplatzes beschloss der Beirat im
Oktober 2015, das Bauressort arbeitet der­
zeit an einer Ausführungsplanung.
Unterschiedlichste Vorschläge machten

dieBlumenthaler zur künftigenNutzungdes
Rathauses. Polizei und Ortsamt sollten wie­
der in das Gebäude einziehen, auch Bil­
dungseinrichtungenundKinderbetreuungs­
möglichkeiten im Haus wünschen sich die
Bürger. Die Vorstellungen decken sich mit
Vorschlägen, die in der Planungskonferenz
des Blumenthaler Beirates am 11. Novem­
ber auf denTisch kamen. Für denOrtsamts­
leiter zeigt das Ergebnis, „dass die Bürger
die in der Planungskonferenz entwickelten
Ideen mittragen.“
Häufige Wünsche waren nach Angaben

von JohannaBoehmevonQuartier auchbe­
zahlbareWohnungen undmehr Kindergar­
ten­Plätze für den Stadtteil. Die kompletten
Umfrageergebnisse werden laut Nowack
demnächst im Internet auf der Homepage
des Blumenthaler Ortsamtes veröffentlicht.
Im Zuge der Auswertung der Planungskon­
ferenzwerdederBeirat dieBürgerideendis­
kutieren.

Die Überlegungen der Bürger konzentrieren sich
auf den Marktplatz. FOTO: CHRISTIAN KOSAK

BUND-WANDERGRUPPE
Fußmarsch am Neujahrstag
St. Magnus/Löhnhorst. Der BUND lädt In­
teressierte ein, das neue Jahr ganz gesund
mit einerWanderung zubeginnen.AnNeu­
jahr, 1. Januar, treffen sich dieWanderer um
9.50 Uhr am Bahnhof St. Magnus und be­
geben sich dann über den Thüringer Weg
nachHohehorst und Löhnhorst. Die Strecke
ist insgesamt 17 Kilometer lang. Die Tour
endet gegen 16 Uhr am Bahnhof Blumen­
thal. Weitere Informationen unter der Tele­
fonnummer 0421/ 621932. MBR

Studenten bieten Führung an
Vegesack. Studierende des Studienganges
Angewandte Freizeitwissenschaft derHoch­
schule Bremen laden im Januar unter der
Leitung von Professorin Renate Freericks
und Kathrin Klug zu verschiedenen, eher
ungewöhnlichenStadtführungendurchBre­
men und umzu ein. Auch ein Nordbremer
Termin ist dabei: Für Sonnabend, 13. Januar,
ist die Smartphone­Führung „Der histori­
sche Hafen Vegesack“ geplant.
Wer sich schon einmal gefragt hat, war­

um es einen Hafen in Vegesack gibt, ob­
wohl dochBremerhaven existiert, ist bei die­
ser Gästeführung genau richtig. Es geht auf
eine Zeitreise in die Vergangenheit, als der
Hafen in Vegesack in seiner Blütezeit des
Handels, des Walfangs und der Werften
stand. Bei der Führung wird eine App ge­
nutzt, um die Geschichte des Hafens von
seiner Entstehung bis heute so anschaulich
wie möglich zu präsentieren. Auf Wunsch
wird ein Smartphone zurVerfügunggestellt
(bitte bei der Anmeldung angeben).
Die Führungfindet amSonnabend, 13. Ja­

nuar, von 14 bis 16 Uhr statt. Die Teilnahme
kostet zwei Euro. Treffpunkt ist am Bahn­
hof Vegesack. Anmeldung bis Sonnabend,
6. Januar, per E­Mail an hafenfuehrung­
vegesack@web.de.

Mit dem Handy
um den Hafen

MAG

KÖKSCH UN QUALM
Waschen wie anno dazumal
Burgdamm. Zu der Ferienveranstaltung
„Wäsche waschen“ lädt das Hauswirt­
schaftsmuseum Köksch un Qualm, Stader
Landstraße 46, für Donnerstag, 4. Januar,
ein. Erwachsene und Kinder können den
Waschfrauen im Hauswirtschaftsmuseum
zur Hand gehen und ausprobieren, wie frü­
her gewaschenwurde:Wäschestampfen, auf
dem Waschbrett schrubben und die große
Wringe kurbeln. Zur Belohnung gibt es
selbst hergestellte Seife. Die Veranstaltung
findet in der Zeit von 14 bis 17.30 Uhr statt.
Das Personal führt in historischen Gewän­
dern durch die Ausstellung. Anmeldung
Telefon 0421/63695866 oder per E­Mail
an zigarrenfabrik@bras­bremen.de. MAG

POPGOTTESDIENST
Kaisen-Spruch im Mittelpunkt
Vegesack.Mit einemPopgottesdienst anSil­
vester um 17 Uhr beendet die Kirchenge­
meindeVegesack ihr Jahresprogramm.Pas­
torVolkerKellerwill denGottesdienst unter
einen Spruch des einstigen Bremer Bürger­
meistersWilhelmKaisen stellen: „Musst das
Grübeln lassen. Darfst nicht zurückdenken.
Kommtnix bei raus.Gucknach vorn.“Wäh­
renddesGottesdiensteswird derMitmensch
des Jahres ausgezeichnet. MBR

ANZEIGE

Leserreisen

VeranstalterTAXI
hol+bring
Service

Zusätzlich buchbar:
Taxi-Service ab/bis
Haustür € 15,– p. P.

Zustieg:
Vegesack - Bahnhof

Zustieg:
Vegesack - Bahnhof

Buchungen: DieNorddeutsche · Reeder-Bischoff-Str. 33 · 28757 Bremen-Vegesack
Tel. 04 21 / 6 58 45-65 20

www.die-norddeutsche.de

Urlaub + Reisen GmbH & Co. Touristik KG, Breitenweg 39, 28195 BremenZusätzlich buchbar:

Inklusive:
> Fahrt im4-Sterne-Fernreisebus
> Reservierte Plätze
> Bordservice
> 2xHotelübernachtung/HP inPosen
> 4xÜF imHotelAnek
> 3xAbendessen
> 1xWildschweinessen amLagerfeuer
> Je 1x FangopackungundMassage
> EintritteKlosterHl. Linde,
ForschungsstationPopielno

> Pferdeschlittenfahrt
> 3Ausflügemit örtl. Reiseleitung

Winterzauber
in denMasuren
Alle Ausflüge und
Halbpension imHotel inklusive
Busreise vom 18. bis 24. Februar 2018
Wo im Sommer Kornblumen und Klatsch-
mohn an den Feldrändern blühen und Blu-
men an den Häusern in den herrlichsten
Farben leuchten, hat sich im Winter ein
weißer Teppich über die sanften Hügel ge-
legt. Er bedeckt die endlosen Wälder und
die roten Ziegeldächer der Häuser. Wie ver-
zaubert wirkt Ermland-Masuren im Winter. Die Stille ist fast mit Händen zu greifen –
Schneekristalle funkeln in der Sonne und die Luft ist klar und manchmal auch klirrend
kalt. Sie besuchen die berühmte Wallfahrtskirche in Heilige Linde, lassen sich von der

Winterlandschaft der Johannisburger
Heide be- und verzaubern und hören
bei einer Pferdeschlittenfahrt den
Schnee unter den Hufen knirschen.
Sie wohnen im 3-Sterne Hotel Anek in
Mragowo.Mragowo.Mragowo.

Reisepreis pro Pers
on

imDZ

€ 559,–
im Einzelzimmer € 619,-

Inklusive:
> Fahrt im 4-Sterne-Fernreisebus
> Schiffsfahrt Dagebüll-Föhr-Dagebüll
> Gepäcktransfer Hafen-Hotel-Hafen
> Willkommenscocktail
> 5xHotelübernachtung
> 5x Frühstücksbuffet
> 5x Abendessen
> StadtspaziergangWyk/Föhr
> Geführte Strand- und
Wattwanderung

> Tägl. Eintritt in die Atlantis-Therme
und ins benachbarteHallenbad

> 1x Eintritt insMeerwasser-
wellenbadAqua Föhr

> Kurtaxe

Wintertage auf Föhr
Flair amMeer im 4-Sterne Atlantis Hotel
mit vielseitigemUnterhaltungsprogramm

Inselreise vom 28. Februar bis 5.März 2018
und 5. bis 10.März 2018

Die Nordseeinsel Föhr ist ein kleines
Paradies mitten im „Weltnaturerbe
Wattenmeer“. Die geschützte Insel-
lage und der Einfluss des Golfstroms
sorgen auch im Frühjahr schon für ein
mildes Klima – und für die Beinamen
„Friesische Karibik“ und „Insel der Her-
zen“. Es erwartet Sie ein vielseitiges
Programm mit Führungen, Strand- und
Wattwanderung und Unterhaltung im
Hotel. Ihr 4-SterneHotel Atlantis am
Meer in Wyk auf Föhr ist nur durch
die Promenade vom langen Strand ge-
trennt.

Zustieg: 

trennt.trennt.

Reisepreis pro Pers
on

imDZ € 477,–
im Einzelzimmer € 557,-

Aufenthalt vom

28.02. bis 10.03.20
18

imDZ
€ 845,-

im Einzelzimmer € 1005,-


